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Schwimmen

Blasius

Der schweizerische Wenerfrosch

Der Schweizer Wetterfrosch quakt kläglich
In Bern, Luzern, was weiß ich wo
Und was er quakt, verkünden täglich
Die Zeitung und der Radio.

«Bewölkt und kühl, vorwiegend Regen.»
Man hütet sich, früh aufzustehn.
Doch scheint die Sonne alletwegen,
Und um den Ausflug ist's geschehn.

Tags drauf stapft man mit kalten Knochen
Und nassen Schuh'n durchs feuchte Moos.
Statt <warm und heiten, wie versprochen,
Brach eine Regen-Sintflut los.

Woran nur kann es denn auch liegen,
Daß unser Frosch so faul und schlapp?
Bekommt er wohl zu wenig Fliegen?
Hält ihn der Bundesweibel knapp?

Bleibt er auf seiner Leiter thronen?
Ist sie zu steil? Ist sie zu flach?
Fehlt's ihm vielleicht gar an Hormonen?
Ist er ganz einfach altersschwach?

Ich höre längst nicht mehr aufs Quaken
Und frag den Onkel mit der Gicht.
Zudem: wenn's heiß wird, gibt es Schnaken,
Und Regen, wenn die Wolken dicht.

Indes, sei's wolkig oder heiter,
Ob Sonne schien, ob Regen drosch,
Er quakt zwar falsch, doch treulich weiter,
Der brave Schweizer Wetterfrosch.
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